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Liebe Leserinnen und Leser,

unsere aktuelle Infozeitung beinhaltet 
gleich auf den ersten beiden Seiten 
Themen, die der langfristigen Weiter-
entwicklung unseres Hauses Rechnung 
tragen.

Immer wieder ernte ich irritierte Blicke, 
wenn ich von unserer Kooperation mit 
den Hebammen, die sich sehr gut ent-
wickelt und noch gehöriges Entwick-
lungspotenzial besitzt, berichte. Die 
Kooperation durch die Nutzung unserer 
Seminarräume trägt bereits Früchte 
und ein gemeinsamer Flyer ist in Arbeit. 
Auch wird eine gemeinsame Sprech-
stunde von Hebammen und unserem 
Familien- und Trauerbegleitungsteam 
eingerichtet. Das Tabuthema vorzeiti-
ges Schwangerschaftsende, bei dem die 
betroffenen Frauen auch noch oft im 
wahrsten Sinne des Wortes im Regen 
stehen gelassen werden, bewegt uns 
sehr (siehe Leitartikel Seite 1).

Eine weitere Kooperation hat interna-
tionalen Charakter: Natasha Pedersen 
kennt unser Haus bereits seit Jahren. 
Als betroffene Mutter kam die sympa-
thische Norwegerin zu dem Schluss, 
auch Norwegen benötigt ein Kinder-
hospiz. In den letzten Jahren hat sie 
sich hier sehr stark engagiert und nun 
steht der erste Spatenstich in Kristian-
sand kurz bevor. Unser Haus habe sie 
dabei stark inspiriert. Mit dem ersten 
Kinderhospiz in Norwegen ist auch 
die Errichtung eines internationalen 
Kinderpalliativzentrums geplant. Auch 
hier wollen wir eng zusammenarbei-
ten – zum Wohl der betroffenen Kinder 
und Familien (s. Artikel auf Seite 2). 

Dem Wandel der Zeit trägt unser CSR 
(Corporate Social Responsibility)-Mo-
del Rechnung. Immer häufiger hinter-
fragen Mitarbeiter, in wieweit „ihr“ 
Unternehmen nachhaltig und sinnstif-
tend wirtschaftet. Da geht die Erwar-
tungshaltung schon über eine Spende 
an eine gemeinnützige Organisation 
hinaus. Man möchte sich gerne selber 
einbringen und ggf. wird sogar auf das 
Weihnachtsessen zu Gunsten einer 
gemeinsamen Aktion, verzichtet. Also 
haben wir uns Gedanken gemacht, wie 
wir hier ein sinnvolles Angebot schaf-
fen können. Mehr hierzu in unserem 
Artikel CSR auf Seite 2.

Alle drei vorgenannten Themen haben 
eines gemeinsam: Sie bedeuten Ver-
änderungen. In diesem Bezug darf ich 
Sie auf eine weitere erfreuliche Verän-
derung aufmerksam machen: Wir sind 
dabei eine eigene Weiterbildungsaka-
demie aufzubauen. Hier werden wir 
unter anderem Fort- und Weiterbil-
dungen sowie spannende Vorträge und 
Workshops anbieten. Mehr dazu finden 
Sie in der zweiten Ausgabe des Jahres 
2019.

Wir freuen uns sehr, dass unsere lang-
jährige Mitarbeiterin, zuletzt in der 
Position der Geschäftsführerin, Dipl. 
Sozialpädagogin Melanie van Dijk, sich 
bereit erklärt hat, die wissenschaftliche 
Leitung der Akademie zu übernehmen.

Dies bedeutet auch eine Umstruktu-
rierung in der Geschäftsführung der 
Kinder- und Jugendhospiz Regenbo-
genland gGmbH. Herr Wiesner, der 
Geschäftsführer und in Personalunion 
auch Pflegedienstleiter unseres Hau-
ses ist, hat die gesamte Personalver-
antwortung übernommen. Neu in die 
Geschäftsführung aufgerückt ist Meike 
Kemnitz, Dipl. Kauffrau. Hiermit setzen 
wir die konsequente Umsetzung im 
Bereich des Ausbaues der kaufmän-
nischen Kompetenz in unserem Haus 
fort. Dies ist dem gewachsenen Volu-
men geschuldet (s. hierzu Artikel Perso-
nalwechsel S.2). 

Aber damit nicht genug der Aktivitäten 
in und um unser Haus. 

Die weiteren Berichte in unserer Zei-
tung bilden diese nur zum Teil auf 
Grund der Platzenge wieder. 

Einen persönlichen Eindruck können 
Sie sich gerne am bald machen: Wir 
freuen uns darauf, Sie zum Tag der offe-
nen Tür am 16.Juni 2019 in unser Haus, 
besser unsere beiden Häuser, einladen 
zu dürfen. 

Wir freuen uns auf ein persönliches 
Wiedersehen / Kennenlernen und wün-
schen viel Spaß bis dahin bei der Lektü-
re unserer Infozeitung. 

Eine Kooperation mit dem 
Geburtshaus
Im Oktober 2018 wurde der Grundstein 
für eine einmalige und richtungswei-
sende Kooperation gelegt: Das Kinder- 
und Jugendhospiz Regenbogenland 
wird zukünftig mit dem Geburtshaus 
Düsseldorf zusammenarbeiten. 

Geburt und Tod sind unabänderliche 
Wendepunkte im Leben eines jeden 
Menschen und manchmal liegen sie 
näher beieinander, als man sich das 

wünscht. Durch die Tabuisierung des 
Themas lässt sich die genaue Anzahl 
der Betroffenen nicht genau beziffern. 
Fachleute gehen allerdings davon aus, 
dass etwa jede dritte Schwangerschaft 
nicht zu einem glücklichen Ende führt. 
Bei rund 785.000 Geburten (Jahr 2017) 
errechnet sich hier eine erschreckend 
hohe Zahl. Für die von Fehl- und Totge-
burt betroffenen Familien gibt es kaum 
Anlaufstellen, die sie in dieser Lebens-
situation in allen Belangen umfassend 
auffangen. 
Das soll sich nun durch die Kooperation 
des Geburtshauses Düsseldorf mit dem 
Regenbogenland grundsätzlich ändern. 

Bei ersten Kennenlernterminen und ei-
ner gemeinsamen Fahrt ins Heilhaus 
Kassel wurden zahlreiche Überschnei-
dungen beider Arbeitsgebiete deutlich, 
denn beide Häuser verbindet die ein-
fühlsame und professionelle Begleitung 
von Familien in besonderen Lebenssi-
tuationen. Diese vorhandenen Kom-
petenzen werden nun zukünftig effek-
tiv gebündelt. So wurden und werden 
zum Beispiel Hebammenfortbildungen 
im Seminarraum des Jugendhospi-

zes durchgeführt. Weiterhin geplant ist 
der Aufbau einer Anlaufstelle für Fa-
milien bei einer Fehlgeburt, Totgeburt 
und nach frühem Kindstod. Hier ist 
die Zusammenarbeit von Hebammen 
und Trauerbegleitern aus dem Regen-
bogenland fruchtbar und sinnvoll und 
stellt eine große Bereicherung in der 
Betreuung der betroffenen Familien dar. 
Angedacht sind hierbei Beratungen, 
Rückbildungskurse für verwaiste Mütter 

und gegebenenfalls auch die außerkli-
nische Begleitung von Fehlgeburten. 
Norbert Hüsson, Vorstandsvorsitzen-
der des Förderverein Kinder- und Ju-
gendhospiz Düsseldorf e.V., freut sich 
sehr auf die Zusammenarbeit: „Die Ge-
meinsamkeiten, die nicht unbedingt auf 
den ersten Blick erkennbar sind, bieten 
vielfältige Möglichkeiten der Zusam-
menarbeit. Dank dieser zukünftigen Ko-
operation werden wir glücklicherweise 
eine Lücke speziell im Bereich der Be-
treuung von betroffenen Müttern schlie-
ßen.“ Lisa Fels, Geschäftsführerin des 
Geburtshaus Düsseldorf ergänzt: „Wir 
sind überzeugt, dass die künftige Zu-
sammenarbeit reichlich Früchte tragen 
wird - zum Wohle von Familien“. 

Wir freuen uns sehr auf diese neuartige 
Zusammenarbeit im Sinne einer profes-
sionellen und einfühlsamen Begleitung 
von Familien in besonderen Lebenssitu-
ationen in Düsseldorf.

Norbert Hüsson und Meike Kemnitz



	 KINDER- UND JUGENDHOSPIZ

Regenbogenland

www.kinderhospiz-regenbogenland.de2

IM und um das regenbogenland
Kooperation mit Herz und internationalem Charakter
Bereits vor acht Jahren besuchte Na-
tasha Pedersen erstmalig, gemeinsam 
mit ihrer Familie, das Kinderhospiz Re-
genbogenland. Wenige Monate zuvor 
war ihre Tochter an einer seltenen Stoff-
wechselerkrankung verstorben. Ich er-
innere mich noch heute gerne an diese 
erste, ganz besonders intensive Begeg-
nung. Natasha war sehr interessiert an 
der Kinderhospizarbeit und nahm sich 
viel Zeit für Gespräche. Sie besuchte an-
schließend noch weitere Kinderhospize 
in Deutschland und Europa. Am Ende 
der Reise stand eines für sie fest: Nor-
wegen braucht ein Kinderhospiz.
Über die Jahre kam sie immer wie-
der zurück ins Regenbogenland, um 
zu lernen und sich auszutauschen. Sie 

brachte immer wieder wichtige Unter-
stützer mit, um diese von ihrem Projekt 
zu überzeugen. Im Spätsommer 2018 
änderte sich für Natasha Pedersen al-
les - die norwegische Regierung sprach 
ihr ihre Unterstützung zu und dem Bau 
des ersten norwegischen Kinderhospi-
zes steht seitdem nichts mehr im Wege. 
Deshalb freuten wir uns umso mehr, 
dass der bereits lang geplante Besuch 
im November, nun auch von der nor-
wegischen Gesundheitsministerin Åse 
Michaelsen begleitet wurde. Wir freu-
ten uns sehr, dass sich die Parlamen-
tarische Staatssekretärin Sabine Weiss 
MdB bereit erklärte, die Gesundheitsmi-
nisterin samt 17köpfiger Delegation zu 
begrüßen.

Neben dem freudigen Wiedersehen, 
den Glückwünschen zu den großarti-
gen Entwicklungen in Norwegen und 
den tollen fachlichen Vorträgen, unter 
anderem vom ambulanten Kinderpalli-
ativteam Sternenboot und Judy Machi-
ne als betroffene Mutter, gab es für alle 
noch ein besonderes Highlight: Beide 

Seiten unterschrieben eine offizielle Ko-
operationsvereinbarung. Es sollen auch 
in Zukunft Brücken geschlagen wer-
den für ein internationales Miteinander 

ganz im Sinne der betroffenen Familien. 
Wir können miteinander Gutes bewir-
ken und voneinander lernen.
Die Entwicklungen in Kristiansand 
schreiten auch heute weiterhin gut vo-

ran und wir freuen uns schon im Jahr 
2020 das erste Kinderhospiz in Norwe-
gen besuchen zu können.

Mehr zum zukünftigen Kinderhospiz in 
Norwegen finden Sie unter:
www.barnepalliasjon.no

Melanie van Dijk

Nachhaltigkeit trifft Soziales Engagement:  
CSR-Formate für kleine und mittlere Unternehmen
Das Thema Corporate Social Respon-
sibility (CSR) = gesellschaftliche Verant-
wortung von Unternehmen gewinnt 
immer mehr an Bedeutung in der Wirt-
schaft. Neben Großkonzernen finden 
auch in kleinen und mittleren Unterneh-
men Prozesse statt, die Ziele wie Nach-
haltigkeit und soziales Engagement in 
die Unternehmensstrategie einbinden.
Zu dieser Thematik hat der Förderver-
ein des Kinder- und Jugendhospiz Düs-
seldorf e.V. ein Konzept entwickelt, wie 
eine Non-profit-Organisation (NPO) die 
Wirtschaft dabei unterstützen kann. 
Anlässlich eines Pressegespräches im 
Januar diesen Jahres mit dem Präsi-
denten der Handwerkskammer, Herrn 
Andreas Ehlert (Botschafter des Re-
genbogenlandes) und dem Hauptge-
schäftsführer der IHK Düsseldorf, Herrn 
Gregor Berghausen (ebenfalls Botschaf-
ter des Regenbogenlandes), wurde das 
CSR-Konzept vorgestellt, diskutiert und 

die Ergebnisse in diversen lokalen Pres-
seorganen veröffentlicht. 
Aus Sicht von Andreas Ehlert ist „Sozia-
les Engagement" inzwischen tief in un-
serer Gesellschaft verankert, denn wir 
alle tragen die Verantwortung für un-
sere Zukunft“. Und Gregor Berghausen 

ist der Meinung, dass sich „heute schon 
die Unternehmen bei ihren zukünftigen 
Mitarbeitern „bewerben“ müssen. Und 

für die spielt das soziale Engagement 
ihres Arbeitgebers eine immer wichti-
gere Rolle“. 
Die beiden Befürworter eines solchen 
CSR-Konzeptes freuen sich, dass das 
Regenbogenland eine Vorreiterrolle bei 
der Entwicklung eines solchen Konzep-
tes übernommen hat. "Es kann, darf 
und soll auch eine Blaupause für ande-
re NPO sein", so Norbert Hüsson. „Sehr 
gerne geben wir unsere Kenntnisse 
weiter an andere Organisationen.“

Ab Februar sind die entwickelten CSR-
Formate für Interessierte verfügbar, um 
den verstärkten Nachfragen nach z.B. 
Social Day (soziales Mitarbeiterenga-
gement) und Corporate Volunteering 
(betriebliches Freiwilligenprogramm) 
gerecht zu werden. „Der verstärkte 
Wunsch der Unternehmen, sich sozial 
zu engagieren und nachhaltig Verant-
wortung für eine zukunftsfähige Gesell-

schaft zu übernehmen, wächst stetig“, 
so Andreas Kindler (Projektberater im 
Regenbogenland). Das geht einher mit 
dem Bedürfnis der Gesellschaft, sich 
selbst in sinnstiftende und nachhaltige 
Projekte mit einzubringen und so tat-
kräftig zu helfen.
Die CSR-Formate des Regenbogenlan-
des werden über das Jahr hinweg sym-
bolisch in einem CSR-Kalender geführt 
und dienen als Orientierung für die Un-
ternehmen. 
Sie sind Angebote, die je nach Wunsch 
und Bereitschaft der Unternehmen 
auch individuell gestaltet werden kön-
nen. Daher ist es im Vorfeld wichtig, 
miteinander zu sprechen und die Be-
dürfnisstruktur zu erkennen und dann 
teambildend umzusetzen. Ganz dem 
Anspruch des Regenbogenlandes fol-
gend „Für Miteinander-Momente.“

Andreas Kindler – Tel.: 0151/ 57486979

v.l.n.r. stehend: Silje Hjemdal (Parlamentsmitglied und Kinderbotschafterin Norwegen), Bernd Breuer (Regen-
bogenland), Prof. Dr. Andreas Meyer-Falcke (Beigeordneter für Personal, Organisation, IT und Gesundheit der 
Landeshauptstadt Düsseldorf), Melanie van Dijk (Regenbogenland), sitzend: Norbert Hüsson (Regenbogenland), 
Natasha Pedersen (FFB Norwegen)

v.l.n.r. Andreas Ehlert, Norbert Hüsson,  
Gregor Berghausen

Neue Aufgaben im Regenbogenland
Die Geschäftsführung des Kinder- und 
Jugendhospiz hat sich neu formiert. 
Nach 14 Jahren operativer Kinderhos-
pizarbeit und drei Jahren Geschäftsfüh-
rung hat sich Melanie van Dijk entschie-
den, die Position der Geschäftsführerin 
niederzulegen. Frau van Dijk ist seit dem 
01.02.2019 in Elternzeit und wird sich in 
Zukunft einer neuen, ganz besonderen 
Aufgabe im und für das Regenbogen-
land widmen: Wir freuen uns sehr, Frau 
van Dijk für die wissenschaftliche Leitung 

unserer Akademie gewonnen zu haben. 

Gerne berichten wir Ihnen in einer un-
serer folgenden Ausgaben ausführlich 
über die Arbeit der Akademie.
Neben Christian Wiesner, der seit Ap-

ril 2015 sowohl als Geschäftsführer als 
auch als Pflegedienstleiter im Regenbo-
genland erfolgreich tätig ist, komplet-
tiert Diplom-Kauffrau Meike Kemnitz 
die Doppelspitze der Kinder- und Ju-
gendhospiz Regenbogenland gGmbH 
und hat die kaufmännische Leitung mit 
den Themen Finanzen, Buchhaltung 
und Spendenverwaltung übernommen. 
Vorher war Frau Kemnitz sieben Jahre 
in ähnlicher Funktion im Geburtshaus 
Düsseldorf tätig. Diese neue Personal-

konstellation soll wichtige Kompetenzen 
bündeln, um die Strukturen im Bereich 
Verwaltung des Regenbogenlandes 
so schlank wie möglich zu halten und 
gleichzeitig die Familien mit lebensver-
kürzt erkrankten Kindern bestmöglich 
zu begleiten. Wir wünschen Frau van 
Dijk, Frau Kemnitz und Herrn Wiesner 
stets viel Erfolg und Freude bei ihren 
Aufgaben im Regenbogenland.

Norbert Hüsson

v.l.n.r. Meike Kemnitz, Christian Wiesner, Melanie van Dijk
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KINDER und Jugendliche
#MoinundAhoiausHamburg
Erstmalig fand im vergangenen Okto-
ber/November eine Geschwisterreise 
für ältere Brüder und Schwestern von 
erkrankten oder bereits verstorbenen 
Kindern statt. 
So haben sich zwölf von ihnen, begleitet 
von drei Mitarbeitenden des Regenbo-
genlandes, an Halloween mit dem Zug 
auf nach Hamburg gemacht. Nach ei-
ner gut dreistündigen Zugfahrt wurde 
gleich nach Ankunft in Hamburg ein 
Burger-Restaurant aufgesucht, um sich 
zu stärken. Spät am Abend wurden 
dann die Zimmer in der Jugendherber-
ge direkt an den Landungsbrücken be-
zogen. 
Die Tage sollten voller Programm sein, 
sodass der nächste Tag schon früh be-
ginnen musste: Wir nutzten den Feier-

tag für eine Stadt- und Hafenrundfahrt 
und einen kurzen Spaziergang über die 
sagenumwobene Reeperbahn, ehe wir 
uns in unsere schönsten Outfits warfen, 

um das Musical „der König der Löwen“ 
zu schauen. Ganz begeistert verließen 
wir am Abend wieder die Musicalinsel. 
Am Freitag besuchten wir das Dialog-
haus. In zwei Gruppen aufgeteilt, ar-
beiteten wir uns zunächst ohne Laut-
sprache durch den Dialog im Stillen 
und konnten so ein Stück weit nach-
empfinden, was es bedeutet, gehörlos 
zu sein. Anschließend ging es in den 
Dialog im Dunkeln, um in der völligen 
Dunkelheit, einer Art des Blindseins 
nachempfunden, einen Markt zu besu-
chen, eine Straße zu überqueren und 
anschließend in einer Bar noch ein Ge-
tränk zu bestellen sowie zu bezahlen 
und zu verzehren. So viele Wahrneh-
mungs- und Grenzerfahrungen mach-
ten hungrig und es wurde Zeit für einen 
Mittagssnack. Allzu lang durfte die Pau-
se aber nicht andauern, denn unsere 
Reservierung im Miniaturwunderland 
wartete auf uns. Den Abend ließen wir 
dann ganz entspannt angehen und so 
spielten wir nach dem gemeinsamen 
Abendessen stundenlang die Werwölfe 
vom Düsterwald.
Den Samstagvormittag erlaubten wir 
uns ausgiebige Shoppingstunden in 
der Hamburger Innenstadt. Doch auch 
die Besonderheiten der Stadt wollten 
wir uns nicht entgehen lassen, sodass 

wir am Nachmittag noch die Elbphilhar-
monie besuchten. Im Rundlauf um das 
Gebäude genossen wir den herrlichen 
Blick auf die Elbe und die Stadt. Von hier 
aus ging es zur kurzen Verschnaufpau-
se zurück in die Jugendherberge. Dann 
machten wir uns hungrig auf den Weg 

nach Barmbek, denn dort hatten wir ei-
nen Tisch im Schienenrestaurant reser-
viert: eine „abgefahrene“ Sache, wenn 
die Bestellungen über Schienen durchs 
gesamte Restaurant sausen. 
Am Sonntag machten wir uns dann, 
nach einem kurzen Abstecher zum 
Fischmarkt, angefüllt mit schönen Erin-
nerungen auf den Heimweg. 

Liebe „große Geschwister“, es war toll 
mit euch! Danke, dass wir bei all dem 
Programm auch viele „Miteinander-
Momente“ geteilt haben. Wir haben 
über uns selbst gelacht und Gedanken 
geteilt, Schwere ausgehalten und das 
Leben genossen! Wir freuen uns schon 

jetzt darauf, wenn wir bei der nächsten 
gemeinsamen Reise sagen können: 
#woisteigentlichrainer 

Vanessa Mertens

Eine bunte Energiequelle extra für uns
Meral Alma,  eine erfolgreiche und 
an der Kunstakademie Düsseldorf aus-
gebildete  Künstlerin, beeindruckt mit 
zahlreichen  Auszeichnungen und ei-
ner unbändigen Lebensenergie. Bereits 
seit  einiger Zeit ist sie dem Regenbo-
genland sehr verbunden. 

Letzten Herbst  schenkte sie  unserem 
Kinder- und Jugendhospiz ein paar im 
wahrsten Sinne des Wortes bunte Stun-
den der Leichtigkeit und der Freude. Me-
ral Almas Plan war, mit Farbe etwas Au-
ßergewöhnliches  entstehen zu lassen. 
Gemeinsam mit Geschwistern  von  le-

bensverkürzend erkrankten Kindern 
und Jugendlichen entstand im Keller 
des Regenbogenlandes  eine - wie die 
Künstlerin selbst sagt - „positiv gelade-
ne Energiequelle“. 

Schnell flogen die verschiedensten Far-
ben durch die Luft und bedeckten nicht 
nur die Wände, sondern hinterließen 
auch auf dem Boden, an der Decke 
und auf manchem Stuhl ihre bleiben-

den Spuren. Viele lachende Kinder mit 
glänzenden Augen gleichzeitig in Akti-
on - völlig losgelöst. Zum Schluss folg-
ten noch unter übermütigen Gekicher 
Glitzer-Explosionen, die das außerge-
wöhnliche „Kunstwerk“ perfekt abrun-
deten.

Nicht nur für die Kinder war diese Aktion 
ein großer Spaß und eine ganz beson-
dere Erfahrung. Auch Meral Alma zeigt 
sich beeindruckt von dem seh- und 
fühlbaren Ergebnis, das durch die  ge-
meinsame Energie entstanden ist.
Die Künstlerin beschreibt das farben-
frohe Ergebnis wie folgt:  „Man könnte 
diese positiv aufgeladene Energiequel-
le auch vergleichen mit einer Pforte zu 
einer bunten lustigen und fröhlichen 
Dimension - einer niemals endenden 
Batterie.“ 
Diese Vorstellung finden wir fantastisch, 
und wir bedanken uns ganz begeistert 
und herzlich für dieses zauberhafte Ge-
schenk! Denn das ist Kunst und kann 
keinesfalls weg!

Katja Schweeberg
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Karnevalsparty der KG Regenbogen
Auch in diesem Jahr hatten wir wieder 
das große Glück, dass die KG Regenbo-
gen die Karnevalsparty des Regenbo-
genlandes organisierte. Wie sagte eine 
Familie: „Die Party ist schon legendär!“
Die KG Regenbogen hat mit ihrem Pro-
gramm niemanden auf den Sitzen ge-
halten: Tänzerinnen, Gardegruppen, 
Kinderprinzenpaare, das Düsseldorfer 
Prinzenpaar, ein Zauberer, eine Bauch-
tänzerin, „gemeinsam jeck“ – alle ha-
ben mit ihren tollen Auftritten dafür ge-
sorgt, dass die Stimmung ausgelassen 
ist und die Feierlaune anhielt. 
Das Wetter hat es zum Glück auch gut 
mit uns gemeint, sodass wir die Dach-
terrasse nutzen konnten, um uns mit 
Berlinern und belegten Brötchen zu 

stärken, denn mit über 100 Besuchern 
wäre es innen sonst ziemlich eng ge-
worden. 
Wir haben getanzt, gesungen und ge-
lacht. Manchmal auch so heftig, dass 
die Tränen kamen. Und das zeigt eben: 
wir können in allen Lebenslagen zu-
sammen weinen. 
Wir möchten euch, liebe KG Regenbo-
gen, von Herzen dafür danken, dass 
ihr den Regenbogenland-Familien und 
auch uns Mitarbeitenden ein weiteres 
Mal die Möglichkeit gegeben habt, 
durch einen bunten Nachmittag den 
Alltag hinter uns zu lassen. Helau!

Vanessa Mertens

Familien

Ein sonniger Familientag im 
Herbst
35 Familien folgten der Einladung An-
fang Oktober zum Familientag im Re-
genbogenland. Über diese hohe An-
meldezahl freuten wir uns sehr und 
dank des wunderbaren Wetters blieben 
auch die Platzprobleme aus. Der Drum-
circle nutzte die Dachterrasse, um ge-
meinsam mit den Familien zu trommeln 
und zu musizieren. Auf dem Hof konn-

ten die Familien in der Sonne schöne 
Gespräche führen und es sich bei Pom-
mes, Burger, Eis und Kaffee gut gehen 
lassen.  
Für Groß und Klein gab es ein sehr 
vielseitiges Angebot an Aktionen. Dies 
ist den tollen Ideen der vielen Helfer 
zu verdanken. Neben kreativen Ange-
boten, wie Drachen basteln, Kürbisse 
schnitzen und Sonnenblumengestecke 
selber machen, gab es die Möglichkeit 
mit Polizisten in Kontakt zu kommen, 
mit ihnen Fotos zu machen und sich 
mit ihnen auszutauschen. Auch Zahn-

ärzte waren vor Ort und gaben Tipps 
zur Zahngesundheit.  Einen Clown hat-
ten die Zahnärzte auch noch mit im 
Gepäck. Die Kinder konnten sich vom 
Clown zum Beispiel Luftballontiere zau-
bern lassen oder aber sie ließen sich 
von der Kinderschminkerin selbst in ein 
Tier verwandeln. Tolle Erinnerungsfotos 
entstanden mit den Figuren von Star-

wars. Nicht nur die Kinder bekamen 
große Augen, als sie in ihren authenti-
schen Kostümen um die Ecke kamen. 
Wer dem Trubel entfliehen wollte, konn-
te an Oldtimerfahrten teilnehmen und 
eine Tour durch Düsseldorf genießen.
Ein wirklich sehr gelungener Tag für alle 
Beteiligten und nun freuen wir uns auf 
die nächsten Familientage in diesem 
Jahr mit tollen Begegnungen und Mitei-
nander-Momenten. 
  
Silja Garweg

Wochenende für verwaiste 
Eltern
Als wir die Einladung zu diesem Wo-
chenende in der Post fanden, überleg-
ten wir kurz - sind wir verwaist?
Nein, sind wir nicht. Wir haben unse-
ren Sohn verloren, obwohl verloren ja 
auch nicht. Ganz viel von Julius gibt es 
ja noch. Also ist unser Sohn verstorben. 
Irgendwie schon, aber der Moment des 
Sterbens ist im Rückblick betrachtet für 
uns nur ein minimaler Teil unseres ge-
meinsamen Lebens. Was sind wir also 
und wie passen wir in dieses Wochen-
ende?

Um dieser Frage nachzugehen, haben 
wir uns letztendlich angemeldet. Mutig 
wie wir fanden, denn Gruppenerfah-
rung haben, 10 Jahre nach Julius Tod, 
eigentlich nur unsere Kinder.
Also reisten wir zusammen nach Hü-
ckeswagen. Mama, Papa, Jonathan, 
Leonie und Baby Sunyi (unsere Mia 
konnte leider nicht mit).
Schon der Empfang war gewohnt lie-
bevoll und es gab gleich so ein gutes 
Bauchgefühl.
Vanessa, Margarete, Melanie, Silja und 
Rainer hatten alles super vorbereitet 
und bei der Vorstellungsrunde lernten 
wir die anderen drei Familien kennen. 
Die Zeit, die seit dem Tod des Kindes/
Bruder/Schwester vergangen ist, war 
ganz unterschiedlich. Ein Jahr, zehn 
Jahre, fast zwei Jahre, elf Jahre. Aber 
eigentlich auch unwichtig, der Schmerz 
bleibt immer gleich. 

Es tat gut in verschiedenen Gruppen-
konstellationen, mal den Gesprächs-
partner frei gewählt, mal zugeteilt, 
mal nach Geschlecht sortiert, über den 
Schmerz, die Wut, die Probleme und die 
Ängste zu reden. 
Endlich mal wieder frei zu erzählen, wie 
der Tod des Kindes einen im tiefsten er-
schüttert hat, festzustellen, dass auch 
die anderen Scheu haben im Alltag von 
den Kindern zu erzählen, immer das 
Gefühl zu haben, die anderen Men-
schen möchten es nicht mehr hören.
Unsere verstorbenen Kinder und unse-
re Trauer hatten an diesem Wochenen-
de wieder einen Raum und Platz. Das 
tat gut.
Überhaupt war es ein Wochenende, 
das trotz der Schwere des Themas viele 
unbeschwerte und fröhliche Momente 
hatte.
Wir lernen mit dem Verlust zu leben, 
aber der Schmerz wird immer bleiben. 
Zeit heilt keine Wunden.

Verwaist fühlten wir uns hinterher auch 
noch nicht. 
Sondern wir sind eine Familie, die 
nie mehr komplett sein wird und das 
schmerzt jeden Tag.

Susanne und Alexander 
mit Mia, Jonathan, Leonie und Baby 
Sunyi an der Hand und Julius tief in 
unseren Herzen
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Aktionen für das regenbogenland
Die Toni Kroos Stiftung  
erfüllt uns einen Herzens-
wunsch
Die Freude ist riesengroß als der mit 
einem großen Regenbogen verzierte 
Mercedes-Benz Sprinter langsam die 
Einfahrt zum Jugendhospiz Regenbo-
genland herunterfährt. Der behinder-
tengerecht umgebaute Transporter wird 
in Zukunft Ausflugswünsche unserer er-
krankten Kinder und Geschwisterkinder 

erfüllen. Ermöglicht hat diesen Herzens-
wunsch die Toni Kroos Stiftung, die uns 
und unseren Familien schon seit vielen 
Jahren zur Seite steht und auf vielfältige 
Art und Weise den schwierigen Alltag 
der Familien durch ihre Unterstützung 
erleichtert. Wir sind wahnsinnig dank-
bar einen Partner wie Toni Kroos an un-
serer Seite zu wissen. 
Bei der offiziellen Übergabe des neuen 
Regenbogenland-Sprinters am 4. Sep-
tember 2018 im Jugendhospiz nutzte 
das Regenbogenland die Chance, sich 

nochmal von Herzen bei der Toni Kroos 
Stiftung und der Geschäftsführerin 
Claudia Bartz sowie der Projektmana-
gerin Andrea Binkowska zu bedanken.
  
„Wir freuen uns unbeschreiblich, dass 
die Toni Kroos Stiftung uns diesen Her-
zenswunsch erfüllt hat“, so Norbert 

Hüsson, Vorstandsvorsitzender des 
Förderverein Kinder- und Jugendhospiz 
Düsseldorf. Wir sagen von ganzem Her-
zen „Danke“ dafür, dass uns die Stiftung 
seit Jahren so tatkräftig unterstützt und 
freuen uns auf viele schöne gemeinsa-
me Ausflüge mit vielen unvergesslichen 
Miteinander-Momenten! 

Anja Eschweiler

v.l.n.r.: Anja Eschweiler (Vorstandsmitglied), Norbert Hüsson (Vorstandsvorsitzender), Andrea  
Binkowska (Projektmanagerin Toni Kroos Stiftung), Melanie van Dijk (Leiterin Akademie Regenbogen-
land), Christian Wiesner (Geschäftsführer) und Bernd Breuer (stellv. Vorstandsvorsitzender)

Lautes Trommeln und kräf-
tiges Grün als Zeichen der 
Solidarität 
Das sagt sich scheinbar leicht: „…viele 
fröhliche und glückliche Miteinander-
Momente…“ viele Familien in Düsseldorf 
und Umgebung schätzen jeden 
einzelnen dieser Momente. Ihre Kinder 
sind lebensverkürzt erkrankt. Ungewiss, 
wie lange sie noch leben. In dieser 
Situation ist die Arbeit der Kinder- und 
Jugendhospize eine wichtige Stütze der 
betroffenen Familien. Als Zeichen der 
Solidarität flatterten am Sonntag, den 
10.2. beim „Tag der Kinderhospizarbeit“ 
jede Menge grüne Bänder in der Stadt 
und um 12 Uhr stiegen beim Kinder- 
und Jugendhospiz Regenbogenland 
grüne Luftballons in den Himmel – 
wie in allen stationären Kinder- und 
Jugendhospizen in Deutschland!

Am Nachmittag zog eine Gruppe von 
ehrenamtlichen und hauptamtlichen 
Mitarbeitern und Familien des Kinder- 
und Jugendhospiz Regenbogenland 
und des ambulanten Kinderhospizdienst 
Düsseldorfs vom Schlossturm zum 

Landtag und verteilten zahlreiche grüne 
Bänder und Flyer an die Leute. Es war, 
trotz des regnerischen Wetters, ein 
schöner und musikalisch bunter Umzug, 

der lautstark von der Trommelgruppe 
um Olaf Schaper begleitet wurde! 
Dank der Bäckerei Terbuyken, die in 
allen Filialen, die den Sonntag geöffnet 
hatten, unsere Flyer und grünen Bänder 
mit zu den Brötchentüten gegeben 
hatten, konnten wir in ganz Düsseldorf 
auf die Situation der erkrankten 
Kinder und ihrer Familien aufmerksam 
machen. Der Landtag hatte mit der 
grün erleuchteten LED-Wand zudem für 
diesen Tag extra ein Zeichen gesetzt. 
Am Abend beim Fortuna-Sonntagsspiel 
trugen die Einlaufkinder grüne Bänder 
am Handgelenk! 
Eine schöne Unterstützung und 
Solidarität der Düsseldorfer, für die wir 
uns ganz herzlich bedanken!

Angelika Scheffler

Eine starke Aktion: „1.000 Klimmzüge für das Regenbo-
genland“ 
Das Heinrich-Hertz-Berufskolleg veran-
staltete am 5. Dezember in Zusammen-
arbeit mit der Elektroinnung Düsseldorf, 
vertreten durch Ehrenobermeister Ge-
org Eickholt, eine sportliche Benefizakti-
on: ein Teil der Auszubildenden des ers-
ten Ausbildungsjahres „Elektrotechnik 
Handwerk“ zogen 1.000 Klimmzüge für 
das Regenbogenland. Jeder Klimmzug 
bedeutete 3€ als Spende für unser Kin-
der- und Jugendhospiz, sodass sich am 

Ende das Regenbogenland über eine 
stolze Spendensumme von sagenhaf-
ten 3.500€ freuen durfte.
Bereichsleiter und Koordinator Atila Sal-
tik: „Die Klimmzugaktion war ein voller 
Erfolg. Sie wurde von unseren Schülern 
getragen und wird mir bleibend in Er-
innerung bleiben. Vielen Dank auch 
an eure helfenden Hände und Herzen. 
Wir haben mit der Veranstaltung etwas 
Großartiges geschaffen. Die Persön-

lichkeitserziehung zur Menschlichkeit 
haben wir in besonderem Maße erfüllt.“
Das Regenbogenland sagt beeindruckt 
DANKE für den sportlichen und herzli-
chen Einsatz.

Katja Schweeberg
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Neue Instrumente für unsere Musiktherapie
Unsere Überraschung und Freude war 
groß, als uns ein frisch verheiratetes 
Paar eine großzügige Summe über-
reichte, die im Rahmen des „schönsten 
Tages im Leben“ für uns gesammelt 
wurde. Gemeinsam überlegten wir, was 
für ein Projekt mit dieser tollen Hoch-
zeitsspende realisiert werden könnte. 
Recht schnell stießen wir auf einen lang 
gehegten Wunsch: die Erweiterung und 
Modernisierung des wichtigen Fundus 
von Instrumenten für die musikthera-
peutische Arbeit bei uns im Haus. Der 
Fokus sollte vor allem auf Instrumenten 
liegen, die auch für die jugendlichen 
Gäste interessant sind.  
Einige dieser Instrumente und ihre An-
wendungsmöglichkeiten stellt unser 
Musiktherapeut Michael Stawinski Ih-
nen kurz vor:

Der Looper
Der Looper ist ein Gerät, der selber 
aufgenommene Sequenzen (Gesang, 
Sprache, Geräusche über ein Mikro 
oder auch Instrumente (Keyboard, Gi-
tarre, e-drums) auf einfache Art aufneh-
men und in einer Dauerschleife (daher 
Loop) wiedergeben kann. Die Bedie-
nung ist denkbar einfach und ermög-
licht auch sprachlich eingeschränkten 
Kindern und Jugendlichen, ihre Stimme 
oder andere Töne ihrer Wahl aufzuneh-
men und selber wiedergeben zu kön-
nen. Dabei können noch lustige Effek-
te (Hall, Zerstückeln des Klangs, Echo, 
Tonhöhenveränderung etc.) vorgenom-
men werden. Das Ganze läßt sich bei 
Bedarf auch auf einen Datenträger 
bannen. Dieses „Instrument“ findet sich 
auch zunehmend in der aktuellen Pop-
musik wieder (z.B. bei Ed Sheeran).

Die Cajon
Die Cajon sieht aus wie eine Holzkiste, 
auf die man sich setzen kann, ist aber 
tatsächlich eine sehr vielseitige Trom-
mel. Mit Händen oder Füßen können 
darauf schnell einfache und auch kom-
plexere Rhythmen produziert werden. 

Wahlweise kann auch vom Therapeu-
ten das Spiel der Kinder und Jugendli-
chen einfach und nah begleitet werden.

Das Theremini
Diejenigen, die sich an die Melodie der 
alten Enterprise Serie noch erinnern, 
haben zumindest schon mal den Klang 
dieses ungewöhnlichen Instruments 
vernommen. Durch einfache Handbe-
wegungen in der Luft (hier wird vom In-
strument ein elektromagnetisches Feld 
erzeugt) werden  synthesizerähnliche 
Töne produziert, die in Lautstärke und 
Tonhöhe über die Handbewegungen 
variiert werden können. 

Hier zeigen schon minimale Hand- 
oder Fingerbewegungen einen deut-
lichen Effekt. Dieses Instrument ist vor 
allem für die Kinder und Jugendlichen 
ideal, die nur über eingeschränkte mo-
torische Fähigkeiten verfügen.

Die Steeltonguedrum (auch 
Hapi-Drum)
Die Steeltonguedrum sieht aus wie 
ein kleines Ufo aus Metall und läßt ich 
mit den Händen oder mit Schlägeln 
spielen. Dabei entstehen aufgrund 
der Stimmung des Instruments immer 
angenehme und lange anhaltende 
Klänge, ein „falsch“ spielen ist somit 
ausgeschlossen. Der Klang wirkt eher 
beruhigend und entspannend. Das 
Instrument lässt sich gut mit anderen 
Percussion-Instrumenten verbinden, 
so dass auch die ganze Familie oder 
Geschwisterkinder musizieren können.

E-Gitarre und E-Gitarren-
verstärker
Mit diesen Instrumenten kann es richtig 
abgehen, d.h. es lassen sich über den 
Verstärker richtige Rocksounds einstel-
len und zum Beispiel über den Looper 
aufnehmen. Auch kann in Verbindung 
mit den E-Drums eine kleine „Band“ mit 
verschiedenen Jugendlichen gebildet 
werden. Eine E-Gitarre hat aufgrund 
ihrer Bekanntheit einen hohen Auffor-
derungscharakter und ist aufgrund der 
elektrischen Verstärkung und der dün-
nen Saiten auch mit geringem Kraftein-
satz spielbar. 

E-Drums
Dieses einfach zu bedienende elekt-
ronische  Schlagzeug im handlichen 
Format läßt sich sogar auf Rollstuhlti-
sche platzieren und macht richtig Spaß, 
wahlweise per Hand oder mit Schlägel 
angespielt. Auch diese Beats lassen 
sich im Looper aufnehmen.

Während eines Geschwisterwochen-
endes und auch im Rahmen der re-
gulären Musiktherapie konnten alle 
Neuanschaffungen schon erfolgreich 
eingesetzt werden, und alle Beteiligten 
hatten sehr viel Spaß an verschiedenen 
Spielen mit Instrumenten.
Wir sind sehr glücklich über diese Berei-
cherung und wünschen dem Brautpaar, 
dem wir die Instrumente zu verdanken 
haben, nicht nur alles Liebe und Gute 
auf dem gemeinsamen Lebensweg, 
sondern bedanken uns von Herzen für 
diesen bedeutsamen Beitrag zur Mu-
siktherapie im Regenbogenland.

Michael Stawinski und Katja Schweeberg

Fantastische Tierwesen
Das Auge prüft akribisch, ob es sich nicht 
doch um eine bedruckte Fototapete han-
delt.
Der Verstand fragt, wie der Künstler es 
schafft, mit Pinsel und Farbe so viel au-
thentische Lebendigkeit entstehen zu las-
sen.

Das Herz erfreut sich übermäßig an die-
sem zauberhaften Anblick, und diese 
Freude wird als Lächeln sichtbar, das un-
weigerlich entsteht, wenn man vor unse-
rer neu entstandenen Wandgestaltung im 
Kinderhospiz steht.

Der „Vater“ dieses Kunstwerkes – eine 
faszinierende Tierlandschaft - heißt Lutz 
Müller. Ein warmherziger Mensch, der auf 

bewegende Abschnitte seines Lebenswe-
ges zurückblickt, sehr viel zu erzählen hat 
und der dennoch sparsam mit Worten ist. 
Seine Sprache sind seine ausdrucksstar-
ken Bilder, denen er eine unverwechsel-
bare und verblüffende Energie verleiht. 
Seine Kunst macht dies einzigartig, und 
wir sind sehr stolz, an ganz unterschied-
lichen Stellen im Haus bleibende Spuren 
von Lutz Müller unser Eigen nennen zu 
dürfen.

Seit vielen Jahren ist Lutz Müller mit unse-
rem Kinder- und Jugendhospiz ganz innig 
verbunden, und wir können ihm nicht ge-
nug für seinen warmherzigen Einsatz und 
seine exzellente Arbeit danken. Schön, 
dass es Sie gibt, Herr Müller!

Diese besondere Wandgestaltung in unse-
rem Kinderhospiz machte eine Weihnachts-
spende der Firma 3M in Neuss möglich. 
Nach Rücksprache mit den Auszubilden-
den, die eine beeindruckende Charity-Akti-
on für uns auf die Beine gestellt haben, sind 
wir sehr glücklich, dieses Projekt realisieren 
zu dürfen. Vielen herzlichen Dank!

Katja Schweeberg

Aktionen für das regenbogenland

Lutz Müller (coralutzmueller@icloud.com)
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ERINNERUNG

Matthias 
Oktober 2018

Mohammed 
November 2018

Zlatan 
November 2018

Amelie 
Dezember 2018

Viola 
Dezember 2018

Yusei 
Januar 2019

Auf einmal bist du nicht mehr da
und keiner kann’s verstehen.
Im Herzen bleibst du uns ganz nah
bei jedem Schritt, den wir nun gehen.
Nun ruhe sanft und geh in Frieden.
Denk immer dran, dass wir dich lieben.

(VerfasserIn unbekannt)

Liebe Leserinnen und Leser,

die Auferstehung ist so etwas wie 
eine Verwandlung. Unser irdisches 
Haus wird abgebrochen und Gott 
baut uns ein neues und unvergäng-
liches Haus. Das ist Kern unseres 
Glaubens und unserer Hoffnung. 

Auch ein Hühnerei ist so ein Haus. 
Es hat eine unwahrscheinlich harte 
Schale. Und wenn man es waage-
recht in die Hand legt, dann schafft 
es kaum einer, das Ei zu zerdrücken. 
Wir staunen auch, weil aus diesem 
toten Gegenstand plötzlich ein le-
bendiges Küken springt. „So ist es 
auch mit dem Grab Jesu“, haben die 
Menschen vor vielen Jahrhunderten 
schon gesagt. Aus dem Grab ersteht 
Jesus plötzlich zu neuem Leben. So 
ist das Hühnerei zum Osterei und 
somit zu einem christlichen Symbol 
geworden. Und in manchen Ländern 
wie in Griechenland schlagen die 
Christen als Ostergruß zwei, meis-
tens rote Ostereier aneinander und 
sagen: „Christos anesti!“ „Christus ist 
auferstanden“.
Die Wissenschaftler untersuchen ja 
alles, also auch das Ei und natürlich 

das Küken im Ei. Und sie haben he-
rausgefunden: Wenn ein Küken so 
weit herangewachsen ist, dass es 
den Innenraum des Eies ganz aus-
füllt, bekommt es Atemnot. Damit 
steigt der Blutdruck und das Küken 
bekommt Angst und beginnt, gegen 
die Schale zu drücken und zu picken. 
Aber das Drücken und Picken wür-
de wenig nützen, wenn es nicht ein 
Werkzeug hätte: eine kleine Säge, 
den sogenannten Eizahn. Diese klei-
ne Säge benutzt 
das Küken nur, um 
durch die Eierscha-
le zu stoßen und 
sich dann mit dem 
Schnabel in die 
Freiheit zu picken.

Ich finde, das ist ein 
treffendes Bild für uns Menschen. 
Sicher kommen wir uns in unserer 
Welt nicht so eingeengt vor wie das 
Küken. Aber es weiß ja, solange es 
im Ei ist, auch nichts von der Welt da 
draußen. Wer sagt uns, dass unse-
re Welt die einzige Wirklichkeit ist? 
Selbst Naturwissenschaftler, die viel 
tiefer in die Geheimnisse der Schöp-
fung eingedrungen sind, sind sehr 

bescheiden und still geworden und 
sagen: Wir wissen immer noch we-
nig. Und je weiter und tiefer wir for-
schen, umso mehr Fragen und Rät-
sel tauchen auf.

Das Sinnbild des Hühnereies soll uns 
ermutigen, an dem Glauben an die 
neue Welt Gottes festzuhalten. Wir 
dürfen vertrauen und hoffen: es gibt 
außer der Welt, die wir mit unseren 
Augen, unseren Sinnen wahrneh-

men, noch eine 
andere Welt, eine 
andere Wirklichkeit, 
die wir mit unseren 
Sinnen nur ganz 
b r u c h s t ü c k h a f t 
wahrnehmen kön-
nen. Wir glauben 
und empfinden es 

manchmal mit großer Gewissheit, 
dass uns Gott ganz nahe ist. Aber 
es gibt auch viele Geheimnisse um 
uns herum, die unserem begrenzten 
Begreifen, unserem Denken in rein 
naturwissenschaftlichen Kategorien 
entzogen sind. Und so sehr wir auch 
rätseln und forschen, so sehr wir 
auch spekulieren, unsere mensch-
lichen Fähigkeiten reichen nicht, die 

Schale unserer vierdimensionalen 
Wirklichkeit zu knacken.
Oder doch? Vom Küken haben wir 
gehört, dass es sich durch die klei-
ne Säge aus dem Ei herausarbeitet. 
Haben wir  vielleicht auch so ein 
Werkzeug mitbekommen, um das 
Gefängnis unserer Wahrnehmung 
ein Stück aufzusprengen? Ich denke 
der Glaube ist dieses Werkzeug: Der 
Glaube an die Auferstehung, an das 
neue Leben. Und dann kommt auf 
einmal Licht ins Dunkel, Wärme und 
Zuversicht, dass das Draußen eine 
viel größere Welt, eine neue Wirk-
lichkeit auf uns wartet. Bei uns Men-
schen geht dieses Picken und Sägen 
ein Leben lang. Erst am Ende des 
Lebens sind wir soweit, letztlich die 
Schale aufzubrechen. Oder besser 
gesagt, sie wird von Gott her aufge-
brochen. Und die Eierschale unserer 
bisherigen Existenz wird verwandelt 
in ein unverwesliches Haus. Dann 
werden wir staunend erkennen wie 
begrenzt die Eierschale unserer bis-
herigen Existenz war. 

Rainer Strauß, Seelsorger
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Termine 2019 
17.04. Trauercafé

17.04. Ehrenamtlichentreffen (alle)

07.05. Großelterntreffen

15.05. Trauercafé

15.05. Ehrenamtlichentreffen (Infostand)

18.05. Müttertreffen

12.06. Ehrenamtlichentreffen (Empfang)

16.06. TAG DER OFFENEN TÜR

19.06. Trauercafé

19.06. Ehrenamtlichentreffen (Betreuung)

02.07. Großelterntreffen

13.07. Müttertreffen

17.07. Trauercafé

17.07. Ehrenamtlichentreffen (alle)

21.08. Trauercafé

21.08. Ehrenamtlichentreffen (Infostand)

03.09. Großelterntreffen

11.09. Ehrenamtlichentreffen (Empfang)

14.09. Müttertreffen

18.09. Trauercafé

18.09. Ehrenamtlichentreffen (Betreuung)

26.09.
Akademie Regenbogenland: Seminar "Leben und Sterben, Krank-
heit und Tod in der Schule" - für LehrerInnen und pädagogische 
Fachkräfte (Anmeldung erforderlich)

16.10. Trauercafé

16.10. Ehrenamtlichentreffen (alle)

05.11. Großelterntreffen

07.11. - 10.11. Väterwochenende (Anmeldung erforderlich)

16.11. Müttertreffen

Wir bedanken uns ganz herzlich
 bei allen Spendern, Sponsoren,  
Unterstützern, Helfern und dem 

Druckstudio!

Wenn Sie unsere Infozeitung doppelt erhalten oder diese nicht mehr zugeschickt bekommen 
möchten, benachrichtigen Sie uns bitte.

Petra Speck, Tel.: 0211/61019512 oder per E-Mail: sekretariat@kinderhospiz-regenbogenland.de

TERMINEEhrenamt

/Kinder- und Jugendhospiz Regenbogenland

/kinderhospizregenbogenland

Besuchen Sie uns auf unseren Social Media Seiten:

Bildquellen:
Susanne Kurz, Antje Tuerk, Paul Esser, Andreas Lange - Heinrich-Hertz-Berufskol-
leg, Regenbogenland

Torfbruchstraße 25 · 40625 Düsseldorf 
Tel. 0211 / 610 195 0 · FAX 0211 / 16 78 702 

www.kinderhospiz-regenbogenland.de 
info@kinderhospiz-regenbogenland.de
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Ein kulinarisches „Danke-
schön“ an unsere Ehren-
amtlichen
Über das ganze Jahr freuen wir uns als 
hauptamtlich Mitarbeitende des Regen-
bogenlandes über die tatkräftige Unter-
stützung der Menschen, die ehrenamt-
lich für die betroffenen Familien einen 
Teil ihrer Freizeit zur Verfügung stellen.
Im Januar folgten wir daher der schö-
nen, seit vielen Jahren gepflegten, Tra-
dition unseren Ehrenamtlichen für ihr 
großes Engagement im Kinder- und 
Jugendhospiz zu danken: Das Regen-
bogenland lädt zum Ehrenamtlichen-
Dankesessen ein. 
Zur Einstimmung wurde in diesem Jahr 
der Abend mit einem Glas Sekt und 
originellem Fingerfood eröffnet. Das 
sorgfältig ausgewählte Menü wurde 
von einem Cateringservice geliefert. Die 
Hauswirtschaftsmitarbeiterinnen des 
Regenbogenlandes sorgten mit einem 
köstlichen Dessert für den süßen Ab-
schluss.

Im Rahmen dieses Abends bedank-
te sich der Vorstand bei Hanni Franck 
und Ingrid Kohlmann für ihr 10 jähriges 
Engagement im Namen des Regenbo-
genlandes. 
Ein weiteres besonderes `Dankeschön´ 
richtete sich an Peter Schneider, der die 
Organisation der Infostände gewähr-

leistet, und dies mit unermüdlichem 
Einsatz.
Wie in jedem Jahr bedankten sich die 
Mitarbeitenden des Familien- und Trau-
erbegleitungsteams, indem sie die Ti-
sche ansprechend eindeckten, inklusive 
eines kleinen Dankespräsentes, und 
den "Service" an diesem Abend über-
nahmen, in diesem Jahr unterstützt von 
Silke Kaulbarsch, die u.a. die Verwal-
tungsaufgaben im Bereich der Ehren-
amtlichen erledigt.
Mit viel Freude umsorgten sie die anwe-
senden Gäste während des Essens.
Neben der Organisation des Caterings 
kümmerte sich der Vorstand des För-
dervereins auch in diesem Jahr zur Un-
terhaltung um den Auftritt eines Bauch-
redners. Sehr kurzweilig und pointiert 
unterhielt er die Gäste in der Pause zwi-

schen Haupt- und Nachspeise und ehe 
sie sich versahen, waren einige Anwe-
sende sogar kurzzeitig Protagonisten in 
seinem Programm.
All dies trug zu einem unterhaltsamen 
und gut gelungenem Abend für alle Be-
teiligten bei.

Margarete Frankenheim


